
"Es sind wohl die grossen Probleme der
Menschen, die ihnen ihre Überlegenheit
verleihen!"

Autor(en): Bachmann, Paul

Objekttyp: Illustration

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 85 (1959)

Heft 12

PDF erstellt am: 23.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Teures
Bauen

teure
Wohnungen

Die
steigendem

.Baukosten
bezeichnet

man

in erster
Linie als Folge

erhöhter
Lohmauf-

wendungen
in zweiter

Linne als Folge der

gestiegeinen

Materialkosten.
Ein Teil der er-

höhten
Lohnkosten

ist bereits
aufgefangen

worden
durch

Rationalisierungsmaßnahm'en,

welche dem
Arbeitsaufwand

bei
Neubauten

vermindern.
Die

Rationalisierungsmöflich-

keitem,
auf diesem

Gebiet
sind aber

noch bei

weitem
nicht

ausgeschöpft.
Moderne

Bau¬

maschinen
finden

heute
zwar

fast
überall

Verwendung.
Bei den

Planentwürfen,
bei der

Konstruktion
und beim

Bauen
selbst

ver¬

fährt man aiber
noch immer

nach
altherge¬

brachten,
unrationellen

Methoden.
Es ~

den
soviele

veryjj' " "

als es Arch
außen

glei

zum Verwi
zeigt sich
Fensternr
gunig der
die Maße
bei gilbt
irne gro

^eppem
Will
'n

Kob:nati
onsmdHtlc

h'kef

dividuellen

WuBfeeher!

BaukostenerhöhBu:!)
Wtgs

getragen

werdenWrin'rHal

unrationellen

BaJHfeisf

Bs ist zu
sagend

normierter
Baiutej,

immerhin
ei

den.
Was je

noch
immer

liehkeiten zur

Bauherren
kanJ

zugemutet
werrtj

Rüstzeug
vei'f

üpSgg||jgägg|S

Iisierum
gsmvögIic

h
«§§|ll§l||i

¦durch
zuführen.

I

tung
Legt auf dem

Planung
obliegt

u,1'^|^^^^^^^^

beraten
hat.

Aber

Architekten
scheinen

^^^^^^^B

mm

wer-

umet
ßauLc'ivs-t ;

'ch zwar die
Worniüiv.

bei näherem
Zusehen

aber

ten bei zwei
Häusern

die

Größe der Türen,
die Stei

die Höhe der
Zimmer

odi

awanme
übereinstimmt^

Ck.

dem
Baumate

rialienmarkt

jormtypen
(Fenster,

Tim

«Latten
usw.),

die^»*fgu-

ikten
und

Bauherren

nd
Wohnhäusern
größeren
Ahden

können.
aumaterial-

te
Ausfüh-

rligungem
zu

^nd'lch
die Ma-

vielfäliigem,
ndel^marwen

zu=ätz-

,ateria1ienl erfordern

n
Arbeit

saikwand
auf

ationelle
Voriabnikation

_d
durch eine

§alche
Ze

ich
verhindert.

.ch
bestimm

ten
rlormen

und

jrfän
Bauteilen

bldeuret k£

firste'W'ung

un:forn|er
Häj,

wir sie heute
schon \njj

Geren
*¦¦£

gen,
und dies a

LttüfLlMUR1

"Bau^nrnme,
sie

würden
si?

itlicWe

Kosteneinsparungen

also
seT

*. Hinzu
kommt,

daß
wirklich

ratü?

Bauen
einen

weit
größeren

Planung»-'

and
erfordert,

als das
Häuser-Bauen

iuii
herkömmlichen

Methoden..
Dieser

Auf-

¦an.d lohnt
sich aber für den

Architekten

nicht:
denn;

statt
mehr

bekommt
er bei redu-

iten für seine
Arbeit

weniger.

Gewiß
gilbt

es"%ijsnabmen
von der

Regel; im

allgemeinen
verhalten

sich aber
die

Archi¬

tekten

dementsprechend,
d. h. sie

wenden
dian

Bauherrn
keineswegs

beizubringen
verbu¬

chen,
daß er sein

gewünschtes
Haus

auch

billOgejrJiaben
komme.

Hinzu
kommt,

daß man

e
Ausführung

eines
einmal

emtwoj^tnem
T^uas

Arehitektenhonorare

einsparenden.
Für den

Bauherrn

acht es

in^IrJeser^iimsi'cht

finanziell
fast

keinen
Uj»Wrschied,

\b er zu jedem
neuen

Bau,
eil

_5mai
neuen

PL..

anderem
Awhite!

^.entwerfen
läßt un«

i dazu
beizieht,

odei

erbenützt.
Mit an¬

wende
Honorarordr-

dert
geradezu

das

besser
und

le
Bauherr«"-

erungs-

1inräumen
w;;


	"Es sind wohl die grossen Probleme der Menschen, die ihnen ihre Überlegenheit verleihen!"

